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Galaabend im „Cat-Club“

„Miss & Mister Luxembourg 2011“
Stéphanie Ribeiro und David Florentin setzen sich gegen die Konkurrenz durch

Strahlende Gesichter am Samstagabend in Luxemburg:  „Miss Luxembourg 2011“, Stéphanie Ribeiro, und „Mister
Luxembourg 2011“, David Florentin. (FOTO: ARMAND WAGNER)

V O N  A R M A N D  W A G N E R

Bei einem Galaabend im „Cat-Club“
in Luxemburg wurde am Samstag-
abend die „Miss Luxembourg 2011“
gekürt. Den für das Jahr 2011 gel-
tenden Titel, der mit zahlreichen
Auslandsverpflichtungen, aber auch
mit humanitären und sozialen Auf-
gaben verbunden ist, gewann unter
insgesamt 14 Finalistinnen die aus
Luxemburg stammende Stéphanie
Ribeiro.

Shari Thuyns, amtierende „Miss
Luxembourg 2010“, setzte der
neuen Schönheitskönigin die be-
gehrte Chopard-Krone, eine dem
britischen Popstar Sir Elton John
gehörende Kreation aus Weißgold
mit 2 116 Diamanten, auf.

Bereits zweite Auszeichnung 
für die Laureatin

Stépanie Ribeiro, 22-jährige Ange-
stellte bei einer Immobilienfirma,
die bereits im Jahre 2006 zur „Miss
Portugal au Luxembourg“ gekürt
wurde, konnte ihr Glück nicht fas-
sen, hatte sie doch nicht damit
gerechnet, auch hier zu gewinnen.
Erste „Dauphine“ wurde die 22-jäh-
rige Mélanie Santiago-Duran aus
Luxemburg. Auf den dritten Platz
kam die 19-jährige Vanessa Beau-
chet, ebenfalls aus Luxemburg.

Stéphanie Ribeiro hat das
Glück, während ihrer „Regent-
schaft“ in einem nagelneuen Peu-
geot 207CC, der ihr vom „Garage
Simon Nord“ zur Verfügung ge-
stellt wird, zu fahren.

Neben einer „Miss Luxem-
bourg“-Wahl fand in diesem Jahr
zum zweiten Mal wieder die Kür
des „Mister Luxembourg 2011“
statt. Als Gewinner des Männer-
Wettbewerbs ging der 23-jährige

Student und aktive Basketball-
Spieler David Florentin aus Lu-
xemburg hervor. Erster „Dauphin“
wurde der 23-jährige Patrick Brito,
Soldat aus Diekirch. 

Wahl durch Fachjury
und per SMS

Stéphanie Ribeiro wird unter an-
derem bereits im kommenden Mo-

nat das Großherzogtum beim
„Miss Tourism International
2011“-Kontest in Kuala Lumpur
(Malaysia) vertreten. 

Ermittelt wurden die letztlich
unter sechs verbliebenen Finalis-
tinnen und fünf Finalisten hervor-
gegangenen Gewinnerinnen und
Gewinner zu 40 Prozent vom Pu-
blikum via SMS-Wahl während

der vergangenen Wochen sowie
zu 60 Prozent durch eine vor Ort
bewertende Jury, bestehend aus
Muriel Gilbert, Präsidentin des
Nationalen „Miss Luxembourg“-
Komitees. Boubaker Almi, Vize-
präsident, Kewe Mar, Internatio-
nales Top-Model, Christian Si-
mon, Direktor von Peugeot Simon,
und Sol Salinas.

Neues Image
Monaco putzt sich vor der Traumhochzeit auf

Acht Monate vor der ersten gro-
ßen Traumhochzeit des Mini-
Reichs seit mehreren Jahrzehnten
justiert Monaco sein Image neu.
Als Steueroase für die Schönen
und Reichen dieser Welt will der
Sonnenstaat am Mittelmeer nicht
mehr gelten. „Ich hoffe, dass
meine Hochzeit dazu beiträgt, Mo-
naco abseits der möglicherweise
vorhandenen Klischees kennen-
zulernen“, gab Fürst Albert II. als
Devise aus.

Gezielte Kampagne

Seitdem wird die Öffentlichkeit in
Magazinen und Zeitungen gera-
dezu bombardiert mit Anzeigen.
„Bis zum Jahresende zielen wir
vor allem auf die französischen
Medien ab, danach auf die großen
internationalen Finanzblätter“,
sagt ein Regierungssprecher.
Rund neun Millionen Euro lässt
sich der kleine Staat seine Image-
politur kosten. Die zeitliche Nähe
zur geplanten Hochzeit von Albert
und seiner südafrikanischen Ver-
lobten Charlene Wittstock (32) im
Juli 2011 sei jedoch rein zufällig,
denn: „Die Kampagne war schon
länger geplant.“

Wie selten zuvor öffnet sich der
Hof des gerade mal zwei Quadrat-
kilometer großen Landes den Me-
dien. „Das ist eine Premiere“,
staunte die Chefredakteurin des
französischen Klatschblattes „Ga-
la“, Katia Alibert. Das Magazin
widmete eine Ausgabe fast kom-
plett dem Liebesglück am Mittel-
meer, nachdem ihm der reiche
Zwergstaat die Pforten des fürst-
lichen Palastes öffnete.

„Auf dieser Fläche von nur zwei
Quadratkilometern leben 119 Na-
tionalitäten in Harmonie“, heißt es
in einer weiteren Anzeige. Es sind
allerdings keine Zuwanderer, son-
dern meist Prominente mit gut
gefülltem Bankkonto, die sich in
Monaco niederlassen, wie Roger
Moore oder Claudia Schiffer. 

Mit der Traumhochzeit von Al-
bert und Charlene ist die Image-
kampagne nicht beendet: Für 2012
hat Papst Benedikt XVI. nach mo-
negassischen Angaben seinen Be-
such in Aussicht gestellt. Es wäre
nicht nur der erste Papstbesuch
seit knapp 500 Jahren, sondern
auch ein Treffen der Oberhäupter
der beiden kleinsten Staaten die-
ser Welt. (dpa)

Richard Brandon erhält
Deutschen Medienpreis
Der britische Milliardär und Vir-
gin-Gründer Richard Branson er-
hält den diesjährigen Deutschen
Medienpreis. Die undotierte Aus-
zeichnung wird am 24. Januar in
Baden-Baden verliehen, teilte das
Marktforschungsunternehmen
Media Control mit. Bundesau-
ßenminister Guido Westerwelle
(FDP) soll die Laudatio halten.
„Die Jury ehrt damit einen global
agierenden Unternehmer, der
wirtschaftliche Kreativität und
Innovation zu einer Kraft des
Guten für internationale Verstän-
digung, menschliche Entwicklung
und die Bewahrung der Umwelt
gemacht hat“, hieß es in einer
Mitteilung. (dpa)

Systematischer Diebstahl
bei BMW München
Eine Diebesbande soll im Münch-
ner BMW-Werk systematisch
Autoteile gestohlen und sie über
Internetauktionen oder andere
Foren weiterverkauft haben.
Zwei Mitglieder des 18-köpfigen
Diebesnetzwerks sind langjährige
Mitarbeiter des Autoherstellers,
ein anderer hat bei einem Zulie-
ferer gearbeitet. Die drei gelten
als Hauptverdächtige und sitzen
in Untersuchungshaft. Gegen sie
wird wegen gewerbsmäßigen
Diebstahls, Hehlerei und Betrugs
ermittel. Der Gesamtschaden soll
sich auf zwei bis drei Millionen
Euro beziffern. (dpa)

Christine Kaufmanns
Scheidung vertagt
Die Scheidung der Schauspielerin
Christine Kaufmann (65) und ih-
res Ehemanns Claus Zey (59) ist
vertagt worden. Das sagte eine
Sprecherin des Amtsgerichts
München. Das Verfahren sei
noch nicht ausverhandelt. Ein
nächster Gerichtstermin sei noch
nicht angesetzt. Ursprünglich
sollte die Scheidung am Freitag
über die Bühne gehen. (dpa)

Chinese unter roter Mütze
Hu-Ping Chen ist Berlins oberster Weihnachtsmann

Ein dickes rot-goldenes Buch fun-
kelt in einer Ecke. Es ist der ein-
zige Hinweis auf Hu-Ping Chens
ungewöhnlichen Nebenjob. An-
sonsten wirkt seine kleine Zwei-
Zimmer-Wohnung in Berlin-
Kreuzberg mehr wie die Bude
eines Medizinstudenten. 

Doch Hu-Ping Chen ist der
oberste Weihnachtsmann von
Berlin. Gemeinsam mit zwei Kol-
legen leitet er ein Projekt des Stu-
dentenwerks Berlin, das Studie-
rende zu Weihnachtsmännern
ausbildet. Am Samstag trafen sich
die Mützenträger zur großen Voll-
versammlung.

Fünf Tage die Woche arbeitet
Chen in der Klinik für Psychiatrie
und Psychotherapie der Charité.
Am Wochenende wirft sich der 56-
Jährige einen roten Mantel um,
schmiert seinen schwarzen Bart
mit weißer Theaterschminke ein
und ist mit seinem Engel in Berli-
ner Wohnungen, Altenheimen
und auf Weihnachtsmärkten un-
terwegs. Immer mit dabei: das gol-
dene Buch, in dem Weihnachts-
lieder, Geschichten und die ge-
sammelten Informationen über
die besuchten Familien stehen.

Chen ist als Sohn chinesischer
Eltern in Berlin aufgewachsen und
hat keinerlei Bezug zu seinem Ur-
sprungsland. „Meine Eltern haben
versucht, alles typisch deutsch zu
machen“, sagt Chen. Auch sei er
noch nie in der Heimat seiner
Eltern gewesen, und spricht kein
Chinesisch – zu Hause unterhielt
sich die Familie auf Deutsch.

Einstand im Kindergarten

Zum ersten Mal hat Chen als
Weihnachtsmann gejobbt, als in
einem Kindergarten kurzfristig
ein Santa abgesprungen war. Zwei
Jahre später heuerte er bei einer
studentischen Arbeitsvermittlung
an. „Von dem Zeitpunkt an war ich
eigentlich immer als Weihnachts-
mann unterwegs“, erinnert er sich.
Bevor Chen in der Rote-Mützen-
Branche anfing, hatte er schon
zwei verschiedene Studiengänge
und unzählige Jobs ausprobiert:
als Fabrikarbeiter, Kindergärtner,
Fernsehjournalist, Theater-Foto-
graf, Werber und Unternehmens-
berater. Heute arbeitet er unter
anderem als Betreuer für den Stu-
diengang „Medical Neuro-
sciences“ der Charité. (dpa)
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